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Güuftige ötellung der Heſterreicher in Weſthalfzien

12735 Ruſſen ſeit Weihnachten gefangen

W T Wien 4 Januar Amtlich wird verlautbart Jn den hartnäckigen Kämpfen im Raume
ſüdlich Gorliee die ſich unter den ſchwierigſten Witterungsverhältniſſen abſpielten ſicherten ſich unſer Truppen
durch Beſitznahme einer wichtigen Höhenlinie eine günſtige Baſis für die weiteren Ereigniſſe
pathen keine Aenderung im oberen Angtale nur kleine Gefechte

Während der Kämpfe der Weihnachtszeit wurden am nördlichen Kriegsſchauplatz 37 Offiziere und
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes v Hoefer Feldmarſchallleutnant

WTB Budapeſt 4 Jan Nach dem Peſter Lloyd geſtaltet ſich die militäriſche Lage in den Karpathen andauernd günſtig Dem Vor
dringen der ruſſiſchen Truppen iſt zum größten Teil Einhalt geboten worden Wo ſie ungariſches Gebiet betreten hatten wurden ſie hart an

12698 Mann gefangen

der Grenze zum Stehen gebracht

Jn den Kar

Neue Streifzüge der Emden Mannſchaft
W T Baſel 4 Januar Den Baſeler Nachrichten zufolge iſt in Mailand die Meldung aus Shanghai eingetroffen daß der

Hafenkapitain von NRangun die die benachbarten Gewäſſer befahrenden Schiffe vor dem Dreimaſter Agoſha gewarnt hat welcher mit
deutſchen Matroſen dem Reſt der Beſatzung der Emden und vier Maſchinengewehren an Vord Operationen gegen die Handels
ſchiffahrt fortſetze und bereits viele Küſtenfahrzeuge verſenkt habe Auch der Kohlendampfer Oxford ſei von den Dentſchen
genommen und in einen Hilfskreuzer umgewandelt worden Dieſe Schiffe ſeien der Verfolgung durch die Flotte der Verbündeten bisher immer
entronnen

Einer kleinen Abteilung der Beſatzung der Einden war es wie erinnerlich beim Antergang des Kreuzers gelungen auf die hohe See zu entkommen Auf
erbeuteten Schiffen durchqueren die Helden der unſterblichen Emden die oſtaſiatiſchen Gewäſſer und verbreiten weiteren Schrecken Wie auch dieſer ungleiche Kampf
früher oder ſpäter enden wird die Kämpfe der Emden und ihrer überlebenden Beſatzung gehören zu den größten Nuhmestaten unſerer jungen Flotte V

Die erbitterten Kämpfe in Polen
Genf 4 Januar Nach einer hier eingelaufenen

Meldung nimmt in Polen im Raume der Bzura und
Rawka die Schlacht mit größter Heftigkeit ihren Fort
gang Man berichtet von furchtbaren Angriffen
welche die Deutſchen mit Warſchan als Ziel
an der Bzura unternommen haben Mit gleicher Er
bitterung tobt der Kampf öſtlich Lowicz Ueberall mache
ſich ein gewaltiger Kräfteaufwand der Deutſchen bemerk
bar um die ruſſiſche Front zu durchbrechen B

Amſterdam 4 Januar Zu einer Reuter
r r r V el v m n Snach der eir ruſſiſcher Militaärſachverſtandiger

meldung

Kampflage in Polen jetzt als ſehr guünſti u

r r 7 9 s rdoleKdarſtellt bemerkt das Allgemeine Handelsblatt J
r r vden offiziellen ruſſiſchen Berichten wird ein optimiſti

ſcher Tyn nnnenm rn n 9 Auch fügt do Reut Mc VDNM noch ni t ange chlagen ruqch fugt der Neuer
Be r5 Hin u der Joein c V ifroe fort ſoeu unBericht hinzu daß der vCci d ſeine Angriff fortſetzt nmn

2 r Duerafionon u aewi ung vZeit für neue Vperattionen zu gewinnen i ed Hrtenſfin noch keine gmeoeggsſich daß do deutſche Offenſive noch keineswegeabgeſchlagen t D ſt r v ch 1 9 9 Jabgeſchlagen DVret b t e reich ehaben zehn 9 n 3 a cBomben auf Kielce geworfen

Das Scheitern

ar e 1araus erd l

herunter die bedeutenden Materialſchaden erlitten Jn
Condekerque das beſonders ſtark unter dem Bombarde
ment zu leiden hatte verurſachte eine Fliegerbombe eine

Feuersbrunſt die einen Teil des Ories zerſtörte
Jn beiden Orten wurden insgeſamt hundert Per
ſonen getötet oder verwundet B

Feindliche Kriegsſchiffe vor Jee
brügge

Antwerpen
Rotterdam 4 Januar Der N Mai d 4nuar Der Nieuwe Rotterdamſche

der ruſſiſchen Angriffe am Dunajee Courant ſchreibt Nach einer Statiſtik in den Ant
werpener Blättern ſind durch das Bombardement von

Wien J Januar Der Kriegsberichterſtatter der Antwerpen 174 Häuſer verbrannt und 525 ſchwer oder
Sonn und Montagszeitung telegraphierte am 3 Ja weniger ſchwer beſchädigt worden Jn Borgerhout ſind

e Bla Die ruſſiſche Offenſive in Weſt 5 Häuſer verbrannt und 26 beſchädigt in Berchem ſind
ien ſchien urſprünglich eine Umfaſſung unſerer 50 verbrannt und 70 beſchädigt worden ſo daß im ganzen

Kräfte über Neu Sandek gegen Krakau zu bezwecken in der Umgegend von Antwerpen 229 Häuſer verbrannt
Nunme ſteht feſt daß die Ruſſen auf unſere Kar und 621 Häuſer beſchädigt worden ſind Der Geſamt
pathen drückten um vom Dunajec gegenſſchaden wird auf ungefähr ſieben Millionen
Krakau vorzuſtoßen Dieſe Abſicht ſcheitertelFranken geſchätzt
an unſeren guten Stellungen am Dunajec wo wieder 5holt Angriffe der Ruſſen unter furcht 3baren Verluſten zuſammengebrochen ſind Die Verdrängung der Franzoſen aus
Ungariſchen Blättern zufolge haben in den jüngſten dem Elſaß
Tagen heftige Kämpfe in den Karpathen ſtattgefundenbei denen die ne Armee der bei Heksr W T B Berlin Januar Dem Lokal
mezö und im Vatorzatal ſchwere Verluſte erlitten hat Anzeiger zufolge ſind die Franzoſen aus dem Jll

Wieder deutſche Flieger über Dün
kirchen

Amſterdam 4 Januar Der Londoner Daily
Mail wird ans Dünkirchen telegraphiert Deutſche
Flieger erſchienen am Nachmittag des 2 Januar wieder
über den Vororten Coudekerque und Roſendael
und warfen eine Anzahl Bomben auf die dort befind
lichen Munitions und Proviantlager der Engländer

Tale und von ſeinen Höhen nunmehr vollſtändig ver
drängt
Belfort derlegt
franzöſiſchen Verſuche aus Thann auszuſchwärmen ab

Larg Tal räumen werden

Keine franzöſiſchen Flieger über Liesdorf
Saarbrücken 4 Januar Nach Mitteilung von zu
ſtändiger Seite hat die Meldung von Bombenwürfen
über Liesdorf bei Saarlouis keine Beſtätigung gefunden

Sie haben ihr Hauptquartier gegen
Weſtlich Mülhauſen wurden alle

gewieſen Man glaubt daß die Franzoſen demnächſt das T

Kanonendonner vom Schwarzen gar Befehl
Meere her

Sofia 4 Januar
her Kanonendonner vernahm
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nKöl 1 Jgn J r Potterdam ſche me h eKoln Januar Der Kieuwe Rotterdamſche 57 Me atroſen urden
r M r r JCouran melde W aus Doſtburg daß am urteiltJ J 1Sonnabend itta z Uhr zwei engliſcheFlußkanonenboote in Begleitung eines größeren Mobilmachung der
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Nach der Kataſtrophe der
Formidable

z J 2 4 J rGenf 4 Januar Wogen von drei Fuß
hinderten eine Verfolgung des deutſchen U

r In n d 2 anach d l ergar tag2 S 9rorn U De di K 4 utr d3 v F J 1 v 3kehr Aermelk b a rk5 v 4 r rn en o m ach n Londeo 1n t Sv 9 v Jſteher F Ver igerung des 47 V 9rn pfers Schl ſien wund der n Re ou r e un e u ut t er mV 4 Schleun e 7 dung der gekaperten Woermann Sch Strohmänner

r M o war 4 91deutſcher Reedereien auszuſchalten L V

W 1 J ILondon 4 Januar Meldung des Reuterſchen
Bureaus Ueber den Untergang der Formidat
ſagt e geretteter Matroſe T nM Eruru la v vRuhe begeben als die Exploſion erfo Der Kapitän

Euch

DerBoote an Steuerbord auszuſetzen
et nem Hund auf der Brücke die Ziga

n Munde Seine letzten Worte waren Haltet
it Leute l ZJeigt Euch als Briten W T

Die engliſchen Rerluſte vor Cuxhafen
uar Nachdem zunächſt engliſcherſeits

ten worden war daß die
W

London 4 Januar
148

r t Df Cuxhaven irgendwelche
V te erlitten hätten gibt die Londoner Preſſe jetzt
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5 de K IBrot für den Kaiſer
Berlin 4 Januar Wie da z T B von unterhteter Seite erfährt wer auf Befehl des Kaiſers

ben rK u i iHau en der BehördenT anr r 9n v a zur Bec e Dieſes ſogenannteB l November herger o d J 5t z P Karto frel locke t und2 9 M WoPru ne 15 Proz Es erut l ge ne el bthett
3 Austauſch kriegsuntauglicher

Gefangener
Rom 4 Januar Wie das Giornale

erfährt hat der Heilige Stuhl auf ſeine
Austauſch kriegsuntauglicher

4 c eDeutſchland England Oeſterreich

Den r 2Ungarn Rußlar Nonte ro Serhien und der Türkei
günſtige Antworten erhalten Die offizielle Antwort

J J

rrantr A t ur M abend erwartet
Roten Halbmond

Gemeindebehörden
den
Januar Die

n haben um die Sympathie für das türkiſche
Volk zu bekunden für den Roten Halbmond eine Spende
von 20 000 Markt bewi
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Der Bericht des Großen Hauptquartier

vom 4 Januar
W T Großes Hauptquartier 4 Januar vormittags Weſtlicher Kriegsſchauplatz Abge

ſehen von mehr oder weniger ſchweren Artillerickämpfen
herrſchte an der Front im allgemeinen Ruhe Nur bei
Thann im Oberelſaß zeigte der Feind lebhafte Tätig
keit Nach einem überwältigenden Feuer auf die Höhen
weſtlich Sennheim gelang es ihm in den Abendſtnun
den unſere zuſammengeſchoſſenen Schützengräben auf
dieſer Höhe und anſchließend das von uns hartnäckig ver
teidigte in den letzten Tagen öfters erwähnte Dorf
Steinbach zu nehmen Die Höhe wurde nachts im Ba
jonettangriff von uns wieder genommen um den Ort
Steinbach wird noch gekämpft

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Die Lage im Oſten hat
ſich nicht verändert Unſere Angriffe in Polen öſtlich der
Rawka werden fortgeſetzt Oberſte Heeresleitung

Durch Pordfrenlreich rach Flandern

Unſer nach dem Weſten entſandter
vom Großen Generalſtab genehmigter

4 AKriegsberichterſtatter Hirſch
ſchickt uns aus dem Großen Hauptquartier
des Weſtens folgende Berichte vom 29 und
31 Dezember 1914

Nichts erweckt den Eindruck größerer Tragik als
rin weites reiches Land das ſich gelähmt von den
Schrecken des Krieges öde und menſchenleer im Regen
ſchauer ausbreitet Durch ſolches Land fuhr ich am
Goldenen Sonntag aus dem Großen Hauptquartier nach
Flandern Die Sonne kämpfte noch mit der Finſternis
als ich abfuhr Der Regen peitſchte uns tüchtig ins
Geſicht und wie ein Meer von Tränen lag es über den
r 5 chmirbigen nr re Von nr ünen Ae a r n nbraunen u bigen Vborfern den grlunen kern und
u on Rülk e nrelherr o ro r urche m nn rhwarzen NRuübenfelbern deren uchi d chon eln

gebracht und unter einem Berg von Humus geborgen
hatte Wie alte kranke Leute ſahen die Dörfer und Ge
höfte aus an denen das Auto vorbeiratterte Lautlos
erſchlafen Man ſah und hörte kein Vieh Auf weiter

e traf ich nur ein altes weißhaariges Männchen
das ei ine Milchkanne trug Jn dieſen Dörfern
Nordfrankreichs

r

s

liegen auch keine deutſchen Soldaten
hr Die ſind ſüdlicher gezogen Nur in den größeren
rten ſtehen Landſturmſoldaten auf den Straßen Wache
er Wagen paſſiert Hirſen deſſen Kriegsküche bei allen

urchreiſenden beſter Erinnerung bleibt
ne

Soldaten in
Die Chauſſee führt durch den prächtigen hellen Forſt
von La Capelle in dem vor nicht zu langer Zeit
in paar verſprengte Engländer feſtgenommen wurden

Le Nouvion Ein kleines Städtchen wie aus einem
Steinbaukaſten Und rings um den Platz alles zer
ſchmettert als hätte eine Kriegsfauſt derb hineinge
ſchlagen Am Ortsausgang ein hohes Kreuz
Heiland Tieftraurig ruht ſein Blick auf den ausge
brannten Ruinen der Häuſer Der Wagen greift feſter
nach Le Cateau aus Wir fragen einmal Landſtürmernach dem Weg Le Cateau iſt ihnen fremd ober
Katau kennen ſie ſchon die braven Paderborner Land
wirte die hier im Quartier liegen Eine ſchnurg rade
Straße führt dann nach Cambrai die Stadt großer ge
ſchichtlicher Ereigniſſe Hier beginnt die vlämiſche Welt
Der Himmel hat ſich aufgeheitert in der Ferne ſtehen
kleine dunkle Wolken Schrapnellwölkchen ein Flieger
wird beſchoſſen Kanonendonner rollt herüber Die
Leute in den Dörfern ſtehen vor den Türen und blicken
nur zum Himmel hinauf Die Flieger fürchten ſie mehr
als die größten Kanonen

Lille nimmt uns auf Durch Feſtungstore grau
und niedrig Dann an den Trümmern des Grand CaféJean und Ler Rue de Paris vorbei Vor dem Rathaus

iſt ein Maſchinengewehr aufgeſtellt Singend zieht eine
Kompagnie innger Berliner über den Platz Sie haben
ſich ein neues Marſchlied beigelegt Puppchen du biſt
mein Augenſtern Und die ſchönen Mädchen von Lille
auf der Sonntagspromenade lachen herzlich Der Gaſſen
hauer ſcheint bekannt zu ſein

Längs einer Trambahn durch ein elegantes Villen
viertel durch Tourcoing Bei Marlisre ſauſt der
Wagen über die belgiſche Grenze Auf dem alten Kampf
platz Europas über den die Schrecken der ſpaniſchen
Herrſchaft dahinbrauſten wie heute der Orilog
Krieg Die Stille und das Vergangene das ſonſt über
dieſem flachen Lande ruht ſcheint von moderner Ner
voſität verſcheucht zu ſein Nervoſität bläſt den Wind
an der über die Wieſen geht Unruhe erfüllt das Spiel
der Kinder die an den Häuſern ü

e

t über eine ſchnur
hüpfen Unruhig huſchen di

SpringS in
garhor n herFarben V ei Violett

glänzen Dach und Giebel grün die Fenſterrah nen
Traurig dehnen ſich Wieſen und Felder auf denen der
Reif ruht Ein weites flaches Land aus dem nur

F ſ 9 t 1 rmanchmal dunkle Flecken ragen alte Klöſter und Türme
Windmühlen auf kegelförmigem Unterbau T
ein leuchtendes weißes
1teigen ſich dem Lande zu

der Wachtturm einer Stadt

Gehöft r D bchhul Dmaſſig aber dring97

Dunkel der Windwolken Wac
Mit vielen anderen Wahrzeichen der da t an

J 9 tdriſchen Grafen trutzig zu Felde zogen Und dieſes Land
die Heimat van Eycks die Werkſtätte Memlings durch
ziehen dunkle Kanäle in denen jetzt nur kleine Laſt
ſchiffe ruhig liegen Nur weiter nordwärts auf den
Waſſerſtraßen die zum Meere führen entwickeln deutſche
Motorboote eine rege Beweglichkeit Das ſind die Pa
trouillenboote die mit für die Sicherheit im Operations

Man kann das ſtille Land nicht recht bewundern
Der Krieg reißt aus allen Beobachtungen und Träumen
Jeden fünften Kilometer oft auch hänfiger muß
Auto halten Die Poſten winken mit roten Fahnen ihr
Halt abends ſchwingen ſie mit einem Lick s Signal
Der Ausweisſchein wird genau geprüft C bt zu viel
Spione im Land und eben iſt man zwei Franzoſen auf

der Fährt Vor Courtrai heißt es wieder halten Dänr
paſſieren wir die alte Stadt Hier ſind die Web tner
feiner Linnen zu Hauſe Jn ihren Holzpantoffeln trip

ſie heute es iſt Sonntag nach ber denen Marktplatz Ein paar der Maischens häker
t deutſchen Ulaner Von dem weinumrankten Bel

fried klingt eben das kenſpiel s rock
gehen Bürger mit ihren Fr zur d gen M
donna der Kirch St M

Weiter geh dur d H thand der Malerei
R Dächer glühen if Auf rvenreiche Straße
erreiche Thie t e Kantonshauptiſtadt aus alter
gei Tuchmacher hnten einſt hier in J r 3
Nun iſt auch über das alte Städtchen mit B d d
Ratha der Kr h egan 3 indlichF 7 bahber d a 1 S d rhe 3 ze l c S en n Schaa und d der und Franzoſen die ausdem Flug J r einigen Wochen hier Bomben ar
fen haben ſich keine Freunde unter den Einheimiſchen
erworben

Jch will heute noch Brügge erreichen Die anhalten
den Poſten nehmen zu Wenn nur die Belgier weniger
Straßenſchotter ſparen würden Auf dem mittleren
gepflaſterten Weg hat gerade ein Auto Platz rechts und
links davon liegt der Moraſt Wir ſind im alten
Vlaenderengau Hier ruht alles ſchon im Abendgewand
in trauriger ſehnſüchtiger Stimmung das Fe d der
Weg das Dorf und der mächtige Belfried der wuchti r
im Abendſchatten ſich uns nähert Ueber Brücke un
Brücke ſauſt der Wagen wir fahren in Brügge ein

Jn der toten Stadt
So lange es Frieden war und man von Brügge

ſprach hieß es nur die tote Stadt Das iſt jetzt
ein Märchen wie Brügge ſelbſt Als ich in der Abend
dämmerung in Brügge einfuhr lag ein lautes Leben
über den Häuſern und Straßen Jn den Gaſſen gingen

ä
r

r

r

Tauſende ſpazieren von einer gewiſſen Erregung er
riffen Aus den hellerleuchteten Geſchäften der Haupt
traßen flutete das Licht Autos ſauſten um die Ecken

und die elektriſche Bahn hauptſächlich mit deutſchen Ma
troſen erfüllt erhöhte durch ihr beſtöndiges Läuten den
Straßenlärm

Vielleicht ging es in den ſchlafenden Straßen heute ſo
lebhaft zu weil es Sonntag abend war Da trieb es
alles in die rue de Pierres und auf den Großen Platz
Um das Denkmal der Sieger in der Sporenſchlacht weht
Kriegsluft Bagagewagen und Laſtautomobile Ordon
nanzen mit Motorrädern harren hier der Befehle da
zwiſchen Poſten eines Matroſenregiments begafft vom
jungen Brügge Straße auf Straße ab reiten deutſche
Ulanen die Lanzen hochragend an der Seite Jn den
Hallen über denen der mächtige Belfried thront gehen
deutſche Landwehrmänner aus und ein Offiziere drän
gen ſich durch ahinſchlendernde geſchwätzige Menge

Durch die r eines prächtigen flämiſchen Hauſes
leuchten die Arbeitslampen deutſcher Schiffsoffiziere auf
den Platz und die kleinen Kanonenrohre d

rm

die d
Fenſte

der Marine
Artillerie vor dem Hallenturm Jn den weiten farbigen
Hallen des Hauſes herrſcht Schweigen Ordonnanzen
kommen und gehen Geſpräche gibt s nur im Flüſterton
Der große mit Wappen und Fahnen der belgiſchen
Städte reichgezierte Saal iſt durch ſpaniſche Wände in
kleine Arbeitszimmer geteilt vor denen Kiſten und
Truhen ſtehen An jeder der ſpaniſchen Wände hängt
eine Tafel mit dem Namen des Beſitzers und hinter
ihnen ſind klappernde Schreibmaſchinen an denen aber
nicht blonde Tippmamſells ſondern ſtramme See
ſoldaten ſitzen Von den Offizieren begegnet man nur
wenigen die meiſten Herren des Stabes ſind heute an
der Front bei Nieuport gibt es heiße KämpfeJn der Vorhalle der Fommandarfur auf der ich
mich melden muß ſind eben vier belgiſche Gefangene
eingebracht worden Sie tragen franzöſiſche Käppis
Vor dem einen ſteht ein junges Weib blaß und mit
Tränenſpuren auf den Wangen Die vier Leute hatten
ſich hier verſteckt und ganz verzweifelt wortlos blickt
die junge Frau auf ihren Gatten den ſie nun wieder
verlieren wird Meine Meldung auf der Komman
dantur genügt nicht ich muß auch zum Polizeiſekretär

Dann beſuchte ich die Kapelle zum heiligen Blut
Die koſtbare Reliquie das Blut des Herrn das ein
Deutſcher aus dem Kreuzzug hierher gebracht hat iſt bei
Kriegsausbruch aus der Kapelle entfernt worden Schon
einmal geſchah dies als die Genter vor 350 in
Brügge einfielen wurde es im Keller desHauſes Malvendas eines
Man munkelt daß es jetzt dort wieder Zuflucht fand
Jn den Kellern dürfte die Memling Bilder liegen
die aus dem Johanneshoſpital verſchwunden ſind und

darienſtatue des Michelangelo die über dem Altar
bfrauenkirche thronte nahm ſo erzählte mir

in Brügger Bürger der amerikaniſche Konſul in ſeine
Hut Nach England alſo über den Kanal iſt nichts von
den Reliquien und Kunſtſchätzen gewandert

Jm Abendgold leuchtet das Gold der Chapelle du
nut Sang wie ein Spitzenſchleier den die Skulptur

aus Steinen gewebt ſchimmert die weiße Faſſade Vor
dem Rathaus breitet ſich Strohbund auf Strohbund fürau

urerhegohbhoen e 9 n 2 o tdurchziehende Truppen und aus 48 dunklen Niſchen
blicken die rekonſtruierten Standbilder des Grafen von
Tlandern auf das deutſche Kriegsvolk zu ihren Füßen
Die echten Standbilder hatten franzöſiſche Truppen im
Feldzug 1792 zerſtört

Wenn Brügge diesmal keinen Schaden an ſeinen
unſtbauten nahm und kein trüber Fleck auf das Ab

bild einer alten deutſchen Stadt kam ſo dankt es dies
ſeinem Bürgermeiſter Als in der erſten Oktoberhälfte
die Deutſchen vor Brügges altem Tor von Bouverie er
ſchienen as noch unter des ſpe niſche PThiliynsa Heicliceli vu7 u re pani yen hilipps Herraft erſtand lagen die Engländer vor der Porte St
Croix und dem Genter Tor lagen die Verbündeten noch
am anderen Ende der Stadt Wenn s nach den Eng
indern gegangen wäre ſo wären Brügges Altertümer

dem Unter e geweiht geweſen Da legte ſich der
Bürgermeiſter ins Mittel Er trug den Deutſchen die
Kapitulation an und als ſie in Brügge einzogen zogen
die Be r und Engländer auf der anderen Seite nach
Oſtende ab Seitdem wirken die ſtädtiſchen Behörden
m beſten Einvernehmen mit den Deutſchen

ge Quartier fandJn dem Hotel in dem ich in Brügge
ſehen Drei hübſchewar kein männlicher Hausgeiſt zu

Töchter des Hauſes deren Männer als belgiſche Offi
jere in Frankreich ſtehen erſetzten Portier Zimmer
kellner Speiſenträger und Maitre de Salle Eine
Unterhaltung mit der Beſitzerin des Hauſes einer älteren
T die lange in Deutſchland lebte hatte nicht un
intereſſante Momente Auf die Franzoſen ſei man in
Brügge nicht gut zu ſprechen Den Engländern aber
bringe man alle Sympathien entgegen Kein Wunder
Brügge die Fremdenſtadt lebt ja zum Teil von den
Engländern Mit Befriedigung die aus dem Mutter
herzen kam erzählte ſie ihr Sohn der nicht eingerückt
ei habe ſich bei der deutſchen Kommandantur mit ſeiner
Unterſchrift verpflichtet einem Stellungsbefehl der Bel

ruch wenn es möglich wäre nicht Folge zu
leiſten Gleich ihm hätten dies viele hunderte junge
Leute in Brügge getan

Am nächſten Tage ein Spaziergang durch die alten
Gaſſen der Stadt Hinter den alten Kirchen ſchwarze
Prieſtergeſtalten und alte Frauen die in weiter ſchwarzer
Kapuze und weitem Mantel dahintrippeln Schwäne
im Kanal die ſich frierend an die Mauer drücken ſtiller
Friede im Beguinenhof Das iſt das tote Brügge aber
ſchon um die nächſte Ecke wieder brauſt der Krieg
Hundertzwanzig Reiter in ſchwarzem Leder auf Eiſen l übrigen Väter der Stadt und es geht auch ſo gang gut

rädern ſchwarze Teufel ſagt ein Mädchen zum onderen die vorübergehen Dann ſtampft ein katroſen

Regiment vorbei Sie ziehen gegen Nieuport wo der
Feind angegriffen hat Die Hoffnung der Heimat iſt auf
ihrem Wege

Julius Hirsob Kriegsberichterſtatter

Das Internierungslager der gefangenen
Franzoſen

Von Peter Fritz Müller unſerem nach Holzminden ent
ſandten Berichterſtatter

Holzminden Ende Dezember
Daß man den Franzoſen die in dem Holzmindener

Gefangenenlager interniert ſind grauſam mitgeſpielt hat
wird niemand behaupten denn man hat ihnen eine Win
terfriſche verſchafft wie ſie ſchöner kaum gedacht werden
kann Etwa 100 Meter über der Stadt am Rande des
gewaltigen Sollingmaſſivs mit ſeinen prachtvollen Laub
wäldern gegenüber dem vor einigen Jahren errichteten
Landſchulheim am Solling iſt am Bergeshang eine Barackenſtadt von eträchtichem Umfange t ren deren

Baracken zum Teil noch ihrer Bewohner harren Vom
Lager aus hat man einen weiten Blick in den Talkeſſel
durch den ſich das ſilbrige Band der Weſer ſchlängelt
die hier zum Teil Landesgrenze zwiſchen Braunſchweig
und Preußen iſt ſieht das Städtlein Holzminden mit
ſeinen moosgrünen Dächern aus Sollingſandſteinplatten
am Strome liegen die weſtfäliſchen Dörfer im Hinter
grunde die uralte Abtei Corvey und die ſpitzen Türme
der Stadt Höxter ſieht vielleicht auch den Schornſtein
der Kugellauffabrik rauchen zu der man vor 150 Jahren
das ſchneeweiß hoch über dem Strom auf zerklüfteten
Felſen gelegene Schloß Fürſtenberg gemacht hat und
ringsum die Berge die ſich kuliſſenartig gegen den Strom
ſchieben den Ziegenberg den hart an die Weſer heran
tretenden Kiekenſtein und in der Ferne den 500 Meter
hohen Kölerberg auf dem jetzt ſchon ſtändig eine weiße
Schneekappe liegt Jn das Leben der ſtillen Stadt hat
das Gefangenenlager Aufregung und Trubel genug ge
bracht lange bevor die Franzoſen kamen die bei weitem
nicht die einzigen Bewohner der Lager ſind Schon in
den erſten Kriegswochen kamen gefangene Belgier dann
Franzoſen Ruſſen und Engländer ſchließlich auch noch
Farbige Auch franzöſiſche Zivilbevölkerung aus der
Gegend von Arras deren Heimat im Kampfgebiet liegt
wurden hier untergebracht und in den letzten Wochen
kamen die waffenfähigen Franzoſen die ſich noch in
Deutſchland aufgehalten hatten Man achtet ſtreng dar
auf daß die verſchiedenen Gefangenenkategorien für ſich
geſondert bleiben und ebenſo ſtreng werden die Ge
fangenen von dem Verkehr mit den Einwohnern fern
gehalten Ein doppelter Drahtzaun umgibt das Lager
das nicht einmal die mit der Bewachung betrauten
Landſturmleute betreten dürfen Das hindert natürlich
doch nicht daß das Lager das Ziel der ſonntagrachmit
täglichen Spaziergänge wird es geſchieht jedoch alles
um eine Beläſtigung der Gefangenen zu verhindern

Natürlich iſt unter den Gefangenen manch einer der
vollkommen deutſch denkt und fühlt und dem es nur aus
irgendwelchen Gründen nicht möglich war die deutſche
Staatsangehörigkeit zu erwerben So erklärt es ich
auch daß man unter den Liedern häufig deutſche
Lieder hört ja mir ſelbſt begegnete es daß ich einige
Gefangene Deutſchland Deutſchland über alles zwei
ſtimmig ſingen hörte Es berührte eigenartig in dieſer
Umgebung aber ich glaube doch daß der alte Hoffmann
von Fallersleben der hier im Tale in den letzten Jahr
zehnten Bibliothekar war und auf dem Friedhof des
Kloſters an den Fluten der Weſer zur letzten Ruhe ge
bettet iſt ſich darüber freuen würde wenn dieſe Töne
bis an ſein Ohr drängen

Zur Unterkunft für die Gefangenen ſind etwa hun
dert Baracken errichtet mit doppelten Holzwänden zwi
ſchen denen Torf eingeſtampft iſt Außerdem ſind noch
8 Lazarettbaracken gebaut für die drei Aerzte vorhanden
ſind und in denen alle Neuankömmlinge ſorgfältig unter
ſucht und geimpft werden Die Ausſtattung der Baracken
iſt einfach Holzbetten mit Strohſäcken und Schemel
Ueberall brennt elektriſches Licht und in einer Kantine
können die Gefangenen kleine Einkäufe machen Jeder
Gefangene erhält Löhnung von der allerdings die Un
koſten für die Verpflegung abgezogen werden Das
eigene Geld der Gefangenen wird in der Kommandantur
verwahrt nur fünf Mark dürfen ſie bar bei ſich haben
die ſie jedoch wenn ſie Ausgaben gemacht haben immer
wieder auffüllen können Gepäck dürfen ſie ſoweit Platz
iſt mitbringen freilich iſt der vorhandene Platz ziemlich

gering
Soweit irgendmöglich werden die Gefangenen und

von den Jnternierten wer will zur Arbeit herangezogen
jedoch nur innerhalb des Lagers und nur bis nach nit
tags 5444 Uhr Sonſt können ſie treiben was ihnen be
hagt und man ſieht ſie in den Straßen des Lagers ſpa
zieren gehen ſingen muſizieren tanzen an Spiele
treiben Abends um 8 Uhr muß jedoch alles ins Bett
und dann ſieht man in den von Vogenlampen taghell
beleuchteten Lagerſtraßen nur noch die wachehabenden
Landſturmleute mit dem Gewehr im Arm hin und her
ſchreiten

Eine Weihnachtsfeier war nicht erlaubt worden Man
iſt jetzt dabei ein großes Zelt aufzuſchlagen in dem an
jedem Sonntag Gottesdienſt ſtattfinden ſoll

Zur Bewachung hat man Landſturm Jnfanterie und
Artillerie mit ein paar Kanonen nach Holzminden ge
legt Der Bürgermeiſter des Städtchens tut Adjutanten
dienſte bei dem Generalmajor der als Lagerkommandant

Kriegsallerlei
Ein Handſtreich

Liebe Eltern Seit zwei Tagen ſind wir hier wieder
in Reſerve Wiederum waren es acht harte Tage im
Walde drauhen Wir ſind jetzt um ungefähr 80 bis
100 Meter weiter vorgekommen und zwar haben wir
dieſes Gelände im Handſtreich genommen Der fran
zöſiſche neue Schützengraben ſteckt ſo im Gebüſch daß
man kaum eine oder zwei Schießſcharten ſieht Wir
lagen etwa 200 Meter vor dieſer Stellung Dazwiſchen
müßt Jhr 722 ganz dichten Wald vorſtellen Nun
e wir im Laufe der Zeit herausgebracht daß die

ranzoſen während der Nacht ſchießen und paſen
am frühen Morgen dagegen ziemlich gut ſchlafen Nun
machten wir folgendes Einige Patrouillen gingen vor
und fanden den franzöſiſchen Graben die Poſten
ſchienen zu ſchlafen Daraufhin gingen ein Feldwebel
leutnant von den Pionieren ein ſehr braver Unter
zit ier und ich zu dreien vor Etwa 130 Meter weitchts rührte ſich Dann merkten wir uns auffallende

Bäume und ſtellten ſo eine neue Feuerlinie für das Ba
taillon feſt Nun ſprangen wir in unſeren Schützen
b zurück wo m meine Kompagnie ganz ſonder
ar anſchaute und alles war ganz überraſcht als ich

ſagte daß alles ſofort mit Spaten und Gewehr in die
von mir bezeichnete Linie vorgehen und ſich dort eingraben müſſe

Da ich vorne beinahe 10 Minuten lang die Stellung
erkundet und meine Leute mich dabei durch ihre Schieß
ſcharte beobachtet hatten ſo gingen ſie ſehr guten Mutes
vor und gruben ſich ſo ſchnell wie möglich ein Plötzlich
nach einigen Minuten kam ein Horchpoſten von mir der
etwa 20 Schritte weiter vorne ſtand zurückgeſprungen
und ſagte daß ſoeben ein Franzoſe aus dem Schützen
graben herausſchaue Gleich darauf die Franzoſen
mußten ſich ſcheints noch den Schlaf aus den Augen
reiben fing auch ſchon ein mörderiſches Schießen an
Aber meine Leute waren Gott Lob und Dank ſchon etwä
50 Zentimeter im Boden drin und die Franzoſen ſchoſ
en über ſie weg Wie durch ein Wunder haben die
Franzoſen unſer Schanzen ſo lange nicht gehört Jhr
glaubt nicht wie ich Gott dankte als ich meine Leute
ſo tief im Boden ſtecken ſah daß ſie nicht mehr ohne
weiteres getroffen werden konnten Das Schießen hörte
bald auf und meine Leute konnten den neuen Graben
vollends ganz ausbauen

Die Geiſterſtadt
Jn der Berliner kliniſchen Wochenſchrift veröffent

licht Dr Arthur Münzer eine Kriegsſkizze in der er
u a folgendes nächtliche Bild zeichnet Nach der Ein
nahme Antwerpens wurde auch unſer Feldlazarett das
bis dahin in H im Quartier gelegen wieder in Marſch
eſetzt Gleich am erſten Tage galt s ein ſchönes StückWege zu bewältigen Es mochte zwiſchen 10 und 11 Uhr

abends ſein als wir uns dem Orte einer Stadt von
etwa 10000 bis 11000 Einwohnern näherten Hier
hatten wie uns bekannt war mehrfach erbitterte Kämpfe
tattgefunden und mußten ſicherlich deutliche Spurenſaterfa en r Wir rücken in den Ort ein und
ſinden alle aber auch alle Häuſer zerſchoſſen von vielen
iſt nur ein Trümmerhaufen geblieben die übrigen ſind
auch zum größten Teil zerſtört ſo daß nur eine Maſſe
von Ruinen in die Luft hinausragt der Boden iſt von
Schutt und Geröll bedeckt Jn der Dunkelheit kann
man die einzelnen Konturen nicht deutlich erkennen
man ſieht nur ganz unvermittelt allerhand phantaſtiſche
groteske Formen vor ſich auftauchen Hier und da bah
nen die zerſchoſſenen Fenſter die Mondſtrahlenre Veg und Leleuchten die Trümmerſtätten Der

rt iſt öde und leer Wir ziehen durch lange Straßen
kein Menſch kein Tier Ab und zu huſchen Militär

automobile vorbei eine Sekunde wird s taghell und
dann fällt alles wieder in tiefe Dunkelheit zurück Wir
kommen an großen weiten Plätzen vorbei alles leer
alles laeg Ueberall ſtarrt uns der Tod entgegen
der Ruin das Ende Jn der Dunkelheit wirkt alles
noch viel unheimlicher Wir ſind in einer Geiſterſtadt
weitab vom Leben Wie ein Geiſterzug zieht unſer
Feldlazarett durch die erſtarrte Stadt das einzige
Leben in den Trümmern der Vernichtung Eigenartig
laut hallt in den Straßen das monotone Stampfen der
Pferde und das Raſſeln der Wagen Alles iſt auf den
gleichen trüben Ton geſtimmt Vorſichtig bahnen wir
uns den Weg durch Schutthaufen und über die zum Teil
aufgebrochenen Straßen Endlich ſind die Tore der
Stadt erreicht und es geht wieder hinaus auf die Land
ſtraße Wie befreit von einem ſchweren Alp atmen wir
auf als wir die Geiſterſtadt verlaſſen und bald liegt
ſie in völlige Dunkelheit gehüllt hinter uns

Ruſſiſche Sehnſucht nach der Gefangenſchaft

Ein faſt unglaubliches Stückchen hat ſich wie die
Tilſiter Allgemeine Zeitung meldet in Tilſit ereignet
n einem Nachmittag wurden zwei ruſſiſche Soldaten

ein Unteroffizier und ein Gemeiner von einem 16jäh
rigen Burſchen aus Picktupönen hier eingeliefert Auf
ihrem Patrouillengang begegneten die beiden Helden
ſöhne unſerm jungen Landsmann Wo ſind die Deut
ſchen iſt ihre Frage Jch weiß nicht Nach Tilſit
hinüberzeigend machten die Ruſſen ihm dann klar dap
ſie ſich gefangen nehmen laſſen möchten da ſie gehörthätten ßaß es für ſie gute Verpflegung gäbe Na
dann müßt ihr aber eure Gewehre wegwerfen ich werde
euch führen Geſagt getan Wie ein Feldherr zog der
Burſche mit ſeinen beiden Gefangenen ab Als Gegen
leiſtung erhielt er von einem ein Fernglas vom andern
einen Rubel Bei der Ablieferung in Tilſit außer einer
lobenden Anerkennung ein Geldgeſchenk einſteckend
wurde ihm lachend geſagt Für jeden weitern Ruſſen
bekommſt du aber nur 10 Pfennige

Schäützengrabenpoeſie

Zu den mancherlei Zeugniſſen die beweiſen daß
unſeren wackeren Kriegern auch ſelbſt unter den här
teſten Kriegsſtrapazen weder der Humor noch die Luſt
u gebundener Rede ausgeht geſellt ſich jetzt als neue
übſche Probe ein Gedicht das ein zurzeit im Felde
tehender Bautzener Buchhändler im Buchhändler Bör
enblatte veröffentlicht Lange hatte er vorn im Schützen
graben gelegen wo faſt täglich Angriffe der Franzoſen
abzuwehren waren bis ſeine Abteilung endlich auf ſechs
Tage in Ruheſtellung etwa 500 Meter hinter dem
Schützengraben in den Wald zurückgezogen wurde Zu
ſtand und Stimmung in dieſer Lage ſchildert der
poetiſche Buchhändler in folgenden hübſchen Verſen

Wenn abends hier das Feuer raucht
Dann ſitzen wir und jeder ſchmaucht
Da wird geſchwatzt von dem und dem
Und wenn s nur bald zu Ende käm
Was am vpolit ſchen Himmel ſchwebt
Und was man ſo bisher erlebt
Ob auch Pakete angekommen
Und was man ihnen hat entnommen
Ob jemand was zu leſen hat
Und wie es wär mit einem Skat
Der wird des öftern auch geſpielt
Iſt Schluß man ſich ins Lager wühlt

edeckt die Stiefel ſchön mit Stroh
Den Korpus mit dem Paletot
Und ſchläft wie König Salomo
Und ſeit faſt einem Vierteljahr
Man nicht in Haus und Bette war
Jſt auch ſeit reichlich 15 Wochen

icht wieder aus der Hoſ gekrochen
in auch ſeit Bauten nicht raſiert

Weshalb mich jetzt ein Vollbart ziert
Kurzum in puneto Reinlichkeit
Läßt man ſich notgedrungen Zeit
Für ſolche Kerle ſcheint der Wald

er einzig richt ge Aufenthaltfungiert Das Stadtregiment beſorgen derweilen die
h
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